
11.543 Katholiken und 1.898 Protestanten leben 1933 in Pasing;
das ist ein Anteil von mehr als 99 % an der Gesamtbevölkerung.
Die großen Themenkomplexe, die Christen in der Zeit 
der Diktatur hätten bewegen können (und teilweise auch
bewegt haben), kommen in den Dokumenten und Chroniken 
der beiden Pasinger Kirchen nicht vor: 
Vertreibung und Ermordung der jüdischen Bevölkerung,
Vernichtung sogenannten unwerten Lebens („Euthanasie“), 
die Frage von Schuld und Sühne. 

Konflikte mit den Machthabern des 3. Reichs zeigen 
sich hauptsächlich hinsichtlich der Einführung 
der Gemeinschaftsschule Mitte der 30er-Jahre und 
– im Falle der protestantischen Kirche – bezüglich 
des Kirchenkampfes. Zwar kommt es auch in Pasing, 
als Gegenbewegung zur „Bekennenden Kirche“, 
zur Gründung einer Ortsgruppe der (nationalsozialistischen)
„Deutschen Christen“, doch bleibt diese innerhalb 
der protestantischen Gemeinde offensichtlich ohne Einfluss.

Sterbebild des Pfarrers von Maria Schutz, 
Dr. Johannes Seitz (1882 – 1967) 
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Johann Schaller (1877 – 1961), 
Pfarrer an der Himmelfahrtskirche von 1928 bis 1946
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Die evangelische Kirche wirbt 
für den Erhalt der Bekenntnisschule; 1935
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Fabrikbesitzer Georg Manzinger wehrt sich 
gegen die Entfernung von Kruzifixen aus den Klassenzimmern.
Archiv der Pfarrei Maria Schutz Pasing

Zur Situation der Kirchen
in Pasing im 3.Reich

Pfarrer Dr. Seitz stellt richtig und beschwert sich 
beim nationalsozialistischen 2. Bürgermeister Amann.
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